
W-ennplötzltch
alles anders ist

Anna Lena ist 16 und gerade Mutter geworden
Hatger (he). Es war Mitte

Januer, als sich Anna Lenas
Welt langsam zu ändem be'
gann - mit elnem Zlehen im
Bauch. Damals ahnte sie
nichts von alem, was heute ist.
Anna Lena lst 16 Jahe iung,
hübsch, gescheit - und sle lst
Mutter.

Ihr sohn Niclas ist drei Wo-
chen alt. Er hat al1es verän"
dertr Anna Lenas ietziges Le-
ben und das, 1ür das sie Pläne
machte, das Leben ihres Freun'
des Martin H. , das i-tuer El-
tern. Es braucht Zeit, bis sich
alles einpendelt, bis alle mit-
einander auskommen und die
ungewohnte situation gemern'
sam meistem - eine Situation,
die das Zusammenleben in ei'
ner lamilie auf eine hafie Pro-
be stellt.

Anna Lena wohnt in Haiger
mit ihren Eltern Martin [49]
und Heike [46J und ihrem klei'
nen Bruder Lukas [12J in einem
gemütlichen GIünderzeithaus.
Bis Januar war ihre Welt so in
Ordnung, wie sie für die meis-
ten Teenager in ihrem Alter ist,
Sie ging in die zehnte Klasse
der Johann-Textor.Schule, be'
schäftigte sich geme mit klei-
nen Kindem, half im evangeli-
schen Kinderkrcis mit. Und sie
hatt€ ihre Clique. Und in der

. Clique war auch Martin H. (19)
r aus Offdilln, in den sie sich

schon vor zwei Jahren verliebt
hatte.

Dass sie von Martin schwan-
I ger war, erfuhl Anna-lena im' 

Januar, als sie wegen KrämP-
- ien im Unterbauch zum GYnä-
' kologen musste. ,,Ich hab erst
' mal Mama angerufen und hab
] es ihr gesagt", erinnert sie sich' heute. ,,Martin hab ich eine

SMS geschickt." Eine Nach"
richt, die den Wehdienstleis'
tenden ,,aus den Stiefeln
: 3 t l e ' .  . l c  h  l r a r  e I s l  I ' l aL  auße r-lSetdCIIf:sä'gt er.

,,wil waren erst einmal ge-
schockt", sagt Anna Lenas Va-
ter Martin W., der als Erzieher
in Herborn arbeitet. Er war
richtig enttäuschtr ,,Es war
ganz klar, dass der Lebensweg,
den man sich für seine Tochter
vorgestellt hat, so nicht mehr
sein wird. In dem Moment
sieht man alles über den Hau-
len gewoden."

Heute, nachknapp zehn Mo'
naten voller Anspannung, Be"
hördengängen, Beratungen
und Gesprächen, ist die Situati
on im Hause Wengenrolh um
einiges entspannter. Vieles ist

geregelt, wenn auch noch
längst nicht alles.

' Anna-Lena ist
zuversichtlich:
,,Wirwerden
schon das Beste
draus machen"

Das Leben ist eben anders:
Statt Weggehen mit den Freun"
den ist Kinderwagenschieben
angesagt. Bummeln geht nicht,
denn spätestens alle vier Stun-
denwill Niclas gestillt werden.

,,Ich habe mir zum Ziel ge'

setzt, alles zu schallen, was ich
mir vorgenommen habe. Ich
will trotzdem noch Erzieherin
werden", häIt Anna Lena an l}l-
rem Berufswunsch fest.

Und sie ist dankbar dafür,
dass ür so viele Menschen in
der Situation gehollen haben,

Wenn j

;;äli'.T.'f:*
en kompetente Hilfe. Die gibt
es unter anderem hier:

sq Diakonisches Werk Dillen"
burg-Herborn, Maibachstraße
2a, 35683 DillenburE,@ (0277I)
2655-12 /-2f , Intercntl
www.dwdh.de, Anprechpart'
nerinnen sind Diana Büden-
bender, Elke Pollak und Heike
Schuiz.

Eziehungs- und Familien-
beratung des Lahn-Dill-Krei-
ses, Herwigstraße 5a, 55683

in der sie ist. Angefangen mrt
den Mitschülern und ihrer
Klassenlehrerin, die sich in der
Schwangeßchalt herzlich um
sie kümmefien, über die Schul-
leitung, die es möglich ge'
macht hat, dass sie ab Oktober
wieder voll zur Schule gehen
kann.

Auch die Berater bei der Fa'
milienberatungsstelle der Dia'
konie in Diuenburg halfen, wo
sie konnten. Dort bekam die
Familie alle nöti8en TiPPs, die
man braucht, um die vielen un'
geklärten Fragen zu beantwor-
tenr Wird das Jugendamt Vor-
mund des Kindes, oder be-
kommt die junge Mutter einen
Teil des Sorgerechts, Sibt es
Kindergeld, Eziehungsgeld,
weitere Unterstützung? Sollen
Anna Lena und Niclas in eine
Mutter-Kind"Einrichtung nach
Olpe oder Marburg ziehen?
Viele Fragen, die man allein
nicht beantworten könnte. ,,Da
hat man uns sehr geholfen", er-
innert sich Anna lenas Vater,
der mit seiner Tochterviele un'
vorhergesehene Behördenter"
mine machen musste.

,,Man muss sehr schnell er'
wachsen werden", sagt Anna-
lena zudckuickend auf die
Erlebnisse, die i}lr Leben gera'
de verändefi haben. ,,Aber ich
weiß, dass ich Hille bekomme,
wenn ich sie brauche", sagt sie
und schaut ihre Mutter Heike
an, die sich dann meistens um
den kleinen Niclas kümmern
wird, wenn Anna Lena wieder
zur Schule geht. Den Umstand,
dass Anna Lena sich für ür
Kind entschieden hat, und ei'
nen Schwangeßchaf tsabbruch
von vorne herein abgelehnt
hat, haben in ihrem Umfeld

Hilfen

40 77 88. E-Mail: beratungs'
ste-ug"dillenburg@lahn-dill-
kreis.de
# Abteilung Kinder- und Ju-
gendhiüe des Lahn.dill-Krei-
ses, Iachdienst Soziale Diens-
te, @ l0 27 7r) 40 74 46.
ffi Schwangercn. und lami-
lienberatung, Caritasverband
wetzlar/Lahn-Dill-Eder,
Zweigstelle Dillenburg, Hin-
tergasse 2, 35683 DiUenbury,
@ l0 27 71) 85 19 17. E"Mail:
e. straesset@caritas-wetzlar"
lde.de .Sprechzeiten sind-
mittwochs und treitags von I
bis 12 Uhr. Ansprechpartneri.
en ist Eva Sträßer.

Frauen

Dillenburg, @ [0 27 71)
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At't:: . . ,)i. tr- 1t) lahre alt und h( t ihrei? sorn rüic]ds im A rm. Iht Leben uncl cras von Nicras, va tet.,Ä,/.ir::r.,,i. ! j t) hat sich mit einem SchlaE verön(let.f. Gota: heis)
nlr : - ': \ rcllschen tronoriert. in Haigereine Ausbildung ma- eine weire in clen sternen,:  r , :  F:eundin hab ich ver lo"  chenoaerArbeiT i inden,  o"ami t  

- - i ,vasaurs i . "zukam,haueAn-

rcli rali -.\t ' lna Lena. ,,Die die kleine Fartil ie bald auf ej na Lena jm lanLraf Orerj'c iäi
f , ]1 , : ,1 :_ i : .1 : ' . . r1st .hen. .c lass eenen l r tßen, i1 , "hcf  konn.  i , . , ' , , , , .  . , rn- r  r l rn . , r  t i i lnrLI das ndan,-t u] l i l  i i r t i l  ül l l rdi Drc i l tcc, :ui ion oie,ci i  1l iLi  -r_:. .
be-" Es ha1 unschöne Anruie ge- Annalenaund rvicräi ur-ieinä 

---,,at, 
xi.tu, da lrar, cl.rs '\,argeb-on' bei denen Leute sie be' kreine woinung in Haiger zu Iüi mrcn ganz komisch. p]ötz_

leidrqt haben. ziehen, haben si-e aufgegeben _ l ich war ailes an{iers. r\n diellaicer ist eine kleine s1adt. nachviei zureden voiA"nna Le. vrirnnuortung rl ir nlein cige-,,Dai slrirhl sjch so etn'as nasEltern. 
-- 

n*, ItrnO, daran hab jch rl ichschnerr hcrurn", weiß Anna Le- Im Elternhaus hat die junge ätit 
-.,nlnut 

geivöhnen müs-nas \lulter Helke. Beim Eir- Mutter.jetzi ein zr,veites Zjä_ sent,, erzählt Ot iOlaf]raaunäkaLiirn i ' .a j si-" kuiz na.rr Nicras mer bekommen - oai von iü ituiä Nrcras,'röpr.ü.,i; 'äuiinCcbiif i ,_.inr, I ienrdf Frair argc- fem älleren Brucler fut.,. i , ,t., i tr iär.nLust f icgt..spr'or:i.!n. , iLh darhte .r:t, die kürzlich in eine eigene won- lnie Herlamme aus der Dilfwo l l te  i l l :  l ra t l iL l , r1 i ] t i .  r \ber  i t  r  ng  gezogen is t .  K l in ik ,  sag t  s ie ,  ha t  ih r  dabe i
9"ll]lJ,il.:r:.1rr \'.i i\urtegr. uüd sc-ntieit,ch kann jtrr ,äi,i 'g.norr.n. Und natürtichmaclrt. l l ir iarlen unsere Kin- clal.tn auch immer jemand hel. inie tamrtre.
f€r,cloch 

besscr auiklären sol- {en,lv,ennesnötigi;l..Jetztsind ,,lch denke olt ilarüberrcl| Anna Lena und Martin verlobt. nach,,, sagl sie und schaut Nic-


